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Der Kreisbetrieb für Land­
technik und materiell-tech­
nische Versorgung im Kreis 
Pasewalk arbeitete für sich 
eine Konzeption zur Durch­
setzung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts aus, in 
der er von folgenden Haupt­
aufgaben ausgeht:
1. Planung und Vervollständi­

gung der Maschinensysteme 
zur Durchsetzung von indu­
striemäßigen Produktions­
methoden in der Feld- und 
Viehwirtschaft.

2. Ordnungsgemäße Bedarfs­
ermittlung und Versorgung 
der Landwirtschaft mit Pro­
duktionsmitteln unter Be­
rücksichtigung und zur Ent­
wicklung von Kooperations­
beziehungen.

3. Planmäßige systematische 
Durchsetzung des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts und gemeinsam 
mit der Produktionsleitung 
Schaffung von Konsulta­
tionspunkten für die Durch­
setzung von Besttechnolo­
gien.

Nützlicher Streit
Um zu einer klaren Vorstellung 
über die Aufgaben des Kreis­
betriebes für Landtechnik bei 
der Durchsetzung des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts in der Landwirtschaft 
zu gelarigen, waren grundsätz­
liche Auseinandersetzungen 
mit der Leitung des Betriebes, 
klärende Diskussionen in der 
Grundorganisation der Partei 
und in allen Abteilungen des 
Betriebes notwendig. Diese 
Klärung begann mit einer 
Sitzung des Sekretariats der 
Kreisleitung.

Die Parteileitung des Kreis­
betriebes mußte dem Sekre­
tariat die Konzeption für ihre 
Arbeit im Jahre 1965 vor­
tragen. Dabei stellte sich her­
aus, daß es falsche Auffassun­
gen von der Rolle des Kreis­
betriebes gegenüber den Ge­
nossenschaften gab. Leitende 
Genossen des Kreisbetriebes 
waren der Ansicht, der Betrieb 
sei jetzt nur noch für die 
spezialisierte Reparatur und 
Materialversorgung sowie für 
den Verkauf von Technik zu­
ständig, für die Einführung 
der neuen Technologien sowie 
neuer Technik zeichne die 
Produktionsleitung verant­
wortlich.
In einer ausgiebigen Diskus­
sion wurde Übereinstimmung 
darüber erzielt, daß der Kreis­
betrieb für Landtechnik neben 
seinen Reparaturaufgaben und 
neben der materiell-techni­
schen Versorgung eine große 
Verantwortung für die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
in der Landwirtschaft trägt, 
indem er auf seinem Gebiet, 
natürlich gemeinsam mit der 
Produktionsleitung, für die 
Durchsetzung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts 
sorgt. Auf diese Weise trägt 
er zu einer höheren Pro­
duktion der Landwirtschafts­
betriebe bei.
Daraus ergab sich auch die 
Schlußfolgerung, einen engen 
Kontakt zu den LPG her­
zustellen. Die MTS waren 
früher täglich mit den Ge­
nossenschaften verbunden, 
durch die Arbeit der Trakto­
risten, durch Besprechungen 
und Vereinbarungen über Ein­
satz der Technik usw. Mit­
arbeiter der MTS gingen viel

in die Mitgliederversammlun­
gen der LPG. Als dann die 
Genossenschaften die Technik 
übernahmen, riß die ständige 
Verbindung zwischen LPG und 
den Nachfolgern der MTS, den 
RTS und später dem Kreis­
betrieb ab. Fühlten sich die 
Kollegen der MTS früher mit­
verantwortlich für die Ent­
wicklung * der LPG, so griff 
dann im Kreisbetrieb die An­
sicht Platz, wenn die LPG 
etwas wollen, dann könnten 
sie ja kommen. Der Kreis­
betrieb wird aber seiner Lei­
tungsfunktion nur gerecht, 
wenn er auf seinem speziellen 
Gebiet Einfluß auf die Pro­
duktion in den Genossenschaf­
ten nimmt und wenn ein 
enges kameradschaftliches Ver­
hältnis zu den Genossen­
schaftsbauern besteht.

Aufgaben erkannt
Nach der Auseinandersetzung 
im Sekretariat der Kreislei­
tung arbeitete der Kreis­
betrieb für Landtechnik ge­
meinsam mit der Produktions­
leitung den Plan des wissen­
schaftlich-technischen Fort­
schritts aus. Die Parteileitung 
stellte die Aussprache über 
die Verantwortung des Betrie­
bes gegenüber den Genossen­
schaften in den Mittelpunkt 
der Parteiwahlen. In Beleg­
schaftsversammlungen in den 
Außenstellen wurde aus­
gehend von den Aufgaben 
der Landwirtschaft beim um­
fassenden Aufbau des Sozia­
lismus in der DDR die Rolle 
des Kreisbetriebes erläutert.
Mit der Diskussion über die 
politische Verantwortung des 
Kreisbetriebes wurde sich auch
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